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2 Wie wollen wir leben?

 und     

Höre ein Interview mit einem Ernährungsexperten. Er fordert, dass wir unsere Ernährungsweise 
komplett umstellen. Mache dir Notizen zu diesen Fragen:

1.	 Was ist laut dem Experten für unsere Ernährungsweise charakteristisch?

2.	 Welche negativen Folgen hat laut dem Experten unsere Ernährungsweise?

3.	 In welche Richtung sollte sich unsere Ernährungsweise verändern?

2.23

Projekt: Was wir morgen essen werden

	Q �Was: Es gibt verschiedene Vorschläge, wie wir unsere Ernährung umstellen sollen. 

Stellt solche Vorschläge vor.

	Q Ziel: ein Thema erarbeiten und andere informieren

	Q Wie: Recherche und eine Präsentation erstellen

	Q �Wer: Einzel- und Gruppenarbeit: Bildet Gruppen von vier oder fünf Personen. Jede/

Jeder erarbeitet ein Thema und präsentiert das Thema den anderen Gruppenmit

gliedern.
	 Die Gruppe wählt eine Präsentation aus, die im Plenum gehalten wird.

	Q Themen, die Ihr wählen könntet:

	 –	 Fleisch aus dem Labor

	 –	 Analogkäse

	 –	 Essen aus dem 3D-Drucker

	 –	 Insekten als Nahrungsmittel

	 –	 Würmer als Nahrungsmittel

	 –	 Algen und Seetang als Nahrungsmittel

	 –	 Bohnen, Hülsenfrüchte und Nüsse

	 Ihr könnt auch andere, verwandte Themen wählen, wenn sie mit der Ernährung in 

der Zukunft etwas zu tun haben, z. B.

	 –	 Slow Food

	 –	 vegane Ernährung

Ablauf:
1.	 Wählt in der Gruppe je ein Thema für jedes Gruppenmitglied aus. Jedes Thema kann 

in einer Gruppe nur einmal vorkommen.

2.	 Vereinbart einen Zeitplan, inklusive Präsentationsterminen.

3.	 Jede/Jeder erarbeitet sein Thema inhaltlich. Folgende Punkte sollen enthalten sein:

	 –	 Beschreibung des jeweiligen Nahrungsmittels (z. B. Mehlwürmer)

	 –	 Warum dieses Nahrungsmittel?

	 –	 Produktion des Nahrungsmittels

	 –	 Verarbeitung des Nahrungsmittels: Wie kann man es essen?

	 –	 Probleme?

	 –	 Persönliche Haltung zu diesem Nahrungsmittel.

	 Beachtet die Tipps zum Recherchieren in Modul 1.

4.	 Jede/Jeder erstellt seine Präsentation mit Medienunterstützung (PowerPoint). Die 

Präsentation hat eine Dauer von höchstens 10 Minuten.

5.	 Präsentation in der Gruppe.

6.	 Stimmt euch in der Klasse ab, welche Themen es in der Gruppe gibt.

7.	 Jede Gruppe wählt eine Präsentation aus, die im Plenum gehalten wird. Jedes Thema 

soll im Plenum nur ein Mal vorkommen.LE
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Alles neu Modul 2

ALLE SATZGLIEDER
Subjekt, Objekte, Adverbiale – und das Prädikativ

  

Untersucht, aus welchen Satzgliedern die folgenden Sätze bestehen. Geht so vor:

1.	 Macht den Vorfeldtest. So findet ihr heraus, welche Teile überhaupt Satzglieder sind.

2.	 Löst danach die Sätze im Strahlenmodell auf. So stellt ihr die Satzglieder übersichtlich dar. 
	 Vorlagen für das Strahlenmodell findet ihr in Schulbuch Plus.

Beispiel: Unsere Ernährung beruht schon lange auf einem übermäßigen Fleischkonsum.

Vorfeldtest:

	 Unsere Ernährung beruht schon lange auf einem übermäßigen Fleischkonsum.

	 Schon lange beruht unsere Ernährung auf einem übermäßigen Fleischkonsum.

	 Auf einem übermäßigen Fleischkonsum beruht unsere Ernährung schon lange.

Strahlenmodell:
beruht

Unsere Ernährung schon lange auf einem übermäßigen 
Fleischkonsum

1.	 Ein Zehntel der Weltbevölkerung ist der Gefahr des Hungers ausgesetzt.

2.	 Wegen der Überfischung waren mehrere Fischarten beinahe ausgerottet.

3.	 Die Produktion unserer Nahrungsmittel führt zu einem enormen Wasserverbrauch.

4.	 Der weltweite Fleischkonsum ist hoch.

5.	 Die Fischerei hat in der Vergangenheit zu viele Fische aus den Weltmeeren entnommen.

6.	 Gemüse und Hülsenfrüchte werden immer wichtiger.

7.	 Wir müssen einer nachhaltigen Ernährung mehr Aufmerksamkeit schenken.

2.24
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2 Wie wollen wir leben?

  

Studiert die Info-Box unten. Das meiste sollte euch bekannt sein …

Bestimmt danach die Satzglieder der Sätze in 2.24. Schreibt die Bezeichnungen in die grauen 
Felder im Strahlenmodell.

Gebt bei Objekten auch den Kasus an.

Beispiel: 

beruht

Unsere Ernährung

Subjekt

schon lange

Adverbial

auf einem übermäßigen 
Fleischkonsum

Präpositionalobjekt (Dativ)

2.25

Satzglieder – ein Überblick
Satzglieder sind die Bausteine eines Satzes. Welcher Teil eines Satzes ein Satzglied ist, stellst du 
am besten mit dem Vorfeldtest fest: Was in einem V2-Satz im Vorfeld stehen kann, ist genau ein 
Satzglied.

Welche Satzglieder ein Satz braucht oder haben kann, hängt vom Verb ab.

Das Verb

fordert bestimmte Satzglieder,

damit die Information grammatisch 
vollständig ist (= Ergänzungen).

lässt bestimmte Satzglieder zu,

damit man zusätzliche Informationen geben 
kann (= Angaben).

fordern

Experten

jemand

eine Änderung der 
Ernährungsweise

etwas

„Fordern“ fordert zwei Ergänzungen.

fordern

Experten

jemand

beinahe 
täglich

wann

eine Änderung der 
Ernährungsweise

etwas

„Fordern“ lässt z. B. die zusätzliche Information 
„Wann?“ zu.

Ergänzungen sind (in den meisten Fälle):

Subjekt: Ergänzung im Nominativ:
In Europa löst die Vorstellung, 
Quallen zu essen, Ekel aus.

du-Probe: Mache aus dem Satz einen du-Satz. 
Was du mit „du“ ersetzt, ist das Subjekt.

Objekte: Ergänzungen in den anderen Kasus:

Akkusativobjekt:
In Europa löst die Vorstellung, 
Quallen zu essen, Ekel aus.

dir/dich-Probe:
Das Akkusativobjekt lässt sich durch „dich“ 
ersetzen.

Dativobjekt:
Weniger Fleisch zu essen, hilft 
dem Klima.

Das Dativobjekt lässt sich durch „dir“ ersetzen.

Info-Box
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Alles neu Modul 2

Genitivobjekt:
Forscherinnen und Forscher 
belehren uns eines Besseren.

Sehr selten.
dessen/deren-Probe

Präpositionalobjekt:
Quallen bestehen vor allem 
aus Wasser.

Präposition + Nominalgruppe. Die Präposition 
kann man nicht beliebig austauschen, weil 
genau diese Präposition vom Verb gefordert 
wird (z. B. „bestehen aus …“). Die Präposition 
legt den Kasus fest (dir/dich-Probe).

Prädikativ: Ergänzung der Verben bleiben, sein und werden („sein“ und „werden“ sind hier 
keine Hilfsverben, sondern die einzigen Verben im Satz).
Quallen sind glibbrige Meeresbewohner.
Solche Nahrungsmittel bleiben sehr gewöhnungsbedürftig.
Algen werden zur Plage.

Angaben sind

Adverbiale: In manchen Ländern werden Quallen heute schon gegessen.

Sehr schnell haben Quallen die Wasseroberfläche wie ein Teppich bedeckt.

Wegen der steigenden Wassertemperaturen vermehren sich Quallen rasant.
Solche Adverbiale kann man weglassen, ohne dass der Satz grammatisch 
unvollständig wird (Weglassprobe), z. B.:

Wegen der steigenden Wassertemperaturen vermehren sich Quallen rasant.
 Quallen vermehren sich.

Manche Verben fordern als Ergänzung ein Adverbial. Dann ist das Adverbial 
eben keine (zusätzliche) Angabe, sondern eine (notwendige) Ergänzung, 
z. B.: Sie wohnen in Salzburg. („Wohnen“ fordert eine Ergänzung mit einer 
Präposition.)

Das Adverbial erkennst du hier daran, dass die Präposition austauschbar ist:
Sie wohnen in Salzburg/bei Salzburg/hinter Salzburg/vor Salzburg.

Bei einem Präpositionalobjekt wäre die Präposition nicht austauschbar. Das 
unterscheidet das Adverbial von einer Präpositionalgruppe.

   

Das Prädikativ ist jenes Satzglied, das ihr  
bisher wahrscheinlich nicht gekannt habt.  
Untersucht, was für ein Prädikativ typisch ist:

a)	 Stellt fest, welche Form ein Prädikativ  
haben kann. Ordnet die richtige Möglichkeit  
zu (in Modul 3 lernt ihr eine weitere  
Möglichkeit kennen).

	 Erinnert euch: Eine Wortgruppe kann auch  
nur aus ihrem Kern bestehen, z. B. eine Adjektivgruppe  
kann nur aus einem Adjektiv bestehen.

2.26

Pass auf, dass du die Begriffe nicht 
verwechselst: Das Adverb ist eine Wortart, 

das Adverbial ist ein Satzglied.
Das Prädikat, das sind die verbalen Teile 

eines Satzes – du weißt: die Verbfelder … .
Das Prädikativ dagegen ist ein Satzglied.
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2 Wie wollen wir leben?

1.	 Alle bleiben bei ihrer Meinung.

N	 Nominalgruppe

P	 Präpositionalgruppe

A	 Adjektivgruppe

2.	 Die Unterschiede sind sehr groß gewesen.

3.	 Lena wird Veganerin.

4.	� Sein Vorschlag ist eine echte Herausforderung.

5.	 Sie bleibt ihren Grundsätzen treu.

6.	 Wir sind bei ihnen.

b)	 Stellt fest, in welchem Kasus ein Prädikativ 
– im Unterschied zu einem Objekt – steht. 
Wendet Proben an.

Objekte Prädikative

Er kennt einen berühmten Sänger. Er ist ein berühmter Sänger.

Sie hilft einer berühmten Malerin. Sie wird eine berühmte Malerin.

Wir haben gute Freunde. Wir bleiben gute Freunde.

TT 
G Satzglieder

An diesen Sätzen könnte ihr 
beobachten, was in der Info-Box steht: 

Prädikative sind Ergänzungen der 
Verben „bleiben“, „sein“ und „werden“.

Wozu brauchen wir eigentlich Kasus?

   

Untersucht, wodurch in einem Satz mit den gleichen Wörtern verschiedene Bedeutungen 
entstehen. Vergleicht Deutsch und Englisch. Achtet besonders darauf, was sich in den Sätzen 
verändert.

Deutsch Englisch

Wörter: Hund | sehen | Mann Wörter: dog | see | man

Der Hund sieht den Mann.
Den Hund sieht der Mann.

The dog sees the man.
The man sees the dog.

Wörter: Hund | helfen | Frau Wörter: dog | help | woman

Der Hund hilft der Frau.
Dem Hund hilft die Frau.

The dog helps the woman.
The woman helps the dog.

Bedeutung des Satzes entsteht durch die 
Wortbedeutung und 

�

Bedeutung des Satzes entsteht durch die 
Wortbedeutung und

�

2.27
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Alles neu Modul 2

   

a)	 Lest die folgende Info-Box. Bearbeitet danach die Aufgaben darunter.

2.28

Rollen in einem Satz
Stellt euch vor, ein Satz ist eine Szene auf einer Bühne. Dafür ist nötig:

	Q �ein Regisseur: gibt die Basics vor; bestimmt, wer mitspielen muss und wer mitspielen darf. Das 
ist das Prädikat. 

	Q �Satzglieder sind die Mitspieler: Häufige Rollen sind: 

–	� Agens (Hauptakteur): löst aus, was vor sich geht oder dargestellt wird; kontrolliert die 
Situation; hat eine Absicht (zum Merken: Agens – aktiv, agieren, Aktion).

–	� Patiens (Betroffener): ist nicht aktiv, sondern vom Vorgang oder der Darstellung „nur“ 
betroffen; mit ihm geschieht etwas (zum Merken: Patiens – passiv, passieren). 

–	� Rezipient (Empfänger): erhält etwas, profitiert von etwas; ihm kommt etwas zugute; viel-
leicht wird ihm auch Schaden zugefügt (zum Merken: Rezipient – engl. to receive [erhalten, 
empfangen]).

	 Es gibt noch einige andere Rollen, diese drei sind aber sehr wichtig.

Info-Box

b)	 Untersucht, welche Rolle die Satzglieder in den folgenden Sätzen jeweils übernehmen. Schreibt 
„A“(gens), „P“(atiens) und „R“(ezipient) über das jeweilige Satzglied. Begründet eure Entschei-
dungen.

	 	 A	 R	 P
	 Beispiel:	Mein Freund empfahl mir einen neuen Haarschnitt.
		�  Erläuterung:	 mein Freund: löst aus, was vor sich geht
			   mir: erhält etwas, nämlich eine Empfehlung
			   einen neuen Haarschnitt: betroffen, passiv (er wird empfohlen)

1.	 Der Hund erschreckt den Mann.

2.	 Der Hund vertraut seinem Besitzer.

3.	 Sie stellten der Bevölkerung viele unangenehme Fragen.

4.	 Der Polizist stellt einen Strafzettel aus.

5.	 Der Lehrerin erzählen die Schülerinnen/Schüler die unglaublichsten Geschichten.

6.	 Der Bürgermeister sprach den Helferinnen/Helfern seinen Dank aus. 

7.	 Seinem Neffen wird der Onkel einen hohen Geldbetrag überweisen. 

c)	 Überprüft anhand der Sätze unter b), welchen Kasus die Rollen tragen. Ergänzt danach die Info-
Box auf der nächsten Seite.LE
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2 Wie wollen wir leben?

Wozu wir Kasus brauchen
Nominalgruppen haben von vornherein keinen bestimmten Kasus. In einem Satz bekommen sie 
einen, um eine bestimmte Rolle zu übernehmen. Die drei wichtigsten Rollen stehen üblicherweise 
in folgenden Kasus:

Agens (Hauptakteur): �  Satzglied: 

Patiens (Betroffener): �  Satzglied: 

Rezipient (Empfänger): �  Satzglied: 

(Achtung: Der Umkehrschluss gilt nicht … Nicht jedes Subjekt ist ein Agens!)

Wir brauchen also Kasus, damit Nominalgruppen in einem Satz eine bestimmte Rolle übernehmen 
und so Bedeutung erzeugen können.

Info-Box

d)	 Erklärt den letzten Satz in der Info-Box mit Hilfe der Nominalgruppen „der Sohn“ und „der Vater“ 
und dem Verb „widersprechen“.

TT G 
mit Kasus Rollen 
verteilen

SATZGRENZENKOMMAS RICHTIG SETZEN

   

Entscheidet, aus welchen Satzformen die folgenden Sätze bestehen.  
Kreuzt dazu die richtige der angegebenen Möglichkeiten an.

Studiert den So-geht’s-Kasten auf der folgenden Seite, wenn ihr beim Erkennen  
von Satzformen nicht sicher seid.

Geht so vor:  

1.	 Kennzeichnet die finiten Verben.

2.	 Findet die Satzklammern.

3.	 Zeichnet die Satzgrenzen mit einem senkrechten Strich ein.

1.	 Manche Leute waren aus Gesundheitsgründen zu Vegetariern geworden.

r	 V2-Satz r	 Vletzt-Satz r	 V2-Satz + Vletzt-Satz

2.	 Andere fanden, dass die Aufzucht von Tieren zu aufwändig war.

r	 Vletzt-Satz + Vletzt-Satz r	 V2-Satz + Vletzt-Satz r	 V2-Satz + V2-Satz

3.	 Noch mehr Menschen waren der Ansicht, dass es unmoralisch war, Tiere zu töten.

r	� V2-Satz + Vletzt-Satz +  
Vletzt-Satz

r	 V2-Satz + V2-Satz r	 V2-Satz + Vletzt-Satz

4.	� Schon lange waren die Tage vorbei, als eine Maschine aus Metall und Plastik an den Euter einer 
Kuh angelegt worden war, damit ein menschlicher Säugling ihre Milch trinken konnte.

r	� V2-Satz + V2-Satz +  
Vletzt-Satz

r	 V2-Satz + Vletzt-Satz r	� V2-Satz + Vletzt-Satz +  
Vletzt-Satz

5.	 Zu Jahresbeginn 2033 nutzten nur noch 15 Prozent der Weltbevölkerung Tierprodukte.

r	 V2-Satz + Vletzt-Satz r	 Vletzt-Satz r	 V2-Satz 

2.29
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6.	 Ich muss bekennen, wir gehörten zu den 15 Prozent.

r	 V2-Satz + Vletzt-Satz r	 V2-Satz + V2-Satz r	 V2-Satz 

7.	� Die Kenntnisse, die man haben musste, um ein Tier fachgerecht zu töten, wurden wie ein 
Familiengeheimnis von Generation zu Generation weitergereicht.

r	� V2-Satz + Vletzt-Satz + 
V1-Satz

r	� V2-Satz + V2-Satz +  
Vletzt-Satz + V1-Satz

r	� V2-Satz + Vletzt-Satz +  
Vletzt-Satz

8.	� Wir verstanden die Argumente gegen das Fleischessen, aber wir waren auch der Meinung, dass 
Schlachten in Ordnung war, wenn die Tiere sorgfältig aufgezogen wurden und ihr Leben bis 
zum Schluss genießen konnten.

r	� V2-Satz + V2-Satz +  
Vletzt-Satz + Vletzt-Satz +  
Vletzt-Satz

r	� V2-Satz + Vletzt-Satz +  
V2-Satz + Vletzt-Satz

r	� V2-Satz + V2-Satz +  
Vletzt-Satz + Vletzt-Satz

Sätze und Satzgrenzen erkennen
Das Wichtigste beim Setzen der Satzgrenzenkommas ist es, Satzgrenzen zu sehen. Das heißt, du 
musst sehen, wo ein Satz beginnt und wo er endet.

Überall dort, wo ein finites Verb ist, ist ein Satz. Gehe daher so vor:

1.	 Finde die finiten Verben.
2.	 Finde die Satzklammern.

	Q �V2- und V1-Satz: Im linken Verbfeld steht das finite Verb, im rechten der Rest des Prädikats. 
Das rechte Verbfeld kann auch unbesetzt sein. Im Vorfeld (V2-Satz) steht ein Satzglied. Dort 
beginnt der Satz.

		  Der Satz stammte aus einem vergangenen Jahrhundert X.

		  Bezirk für Bezirk hatten die Menschen die City ausgebaut.

	Q �Vletzt-Satz: Das Einleitewort (verschmolzenes Feld) und das finite Verb am Ende des rechten 
Verbfelds bilden die Satzklammer.

		  …, auf dem er sein ganzes bisheriges Leben verbracht hatte.

		  Infinitivsätze – ihr Kennzeichen ist „zu“ + Infinitiv – gelten als Vletzt-Sätze.

		  Celine streckte ihren Arm vor, um sich den Decoder anlegen zu lassen. 

Auch wenn Sätze unvollständig sind, sind sie Sätze. Die fehlenden Teile lassen sich aus dem 
Zusammenhang ergänzen.

Amber Lucky schüttelte ihr goldgelbes Haar vor Lachen und kündigte die Hymne der City an.

vollständiger Satz K-Feld unvollständiger Satz

(„Amber Lucky“ / „sie“ kann man ergänzen.)

So geht’s

TT G Satzformen
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Satzgrenzenkommas richtig setzen
Mit folgendem Grundsatz liegst du immer richtig (Ausnahme unten):

Komma kein Komma

zwischen verschiedenen Satzformen (V2, Vletzt, V1) ja --------------

zwischen gleichen Satzformen ja wenn eine Konjunktion der 
und/oder-Gruppe zwischen den 
Sätzen steht

Dieser Grundsatz
	Q gilt auch bei unvollständigen Sätzen,
	Q ist keine Regel, aber du liegst damit praktisch immer richtig.

Dummerweise gibt es eine Ausnahme bei einem komplizierten Satzbau. Sieh dir dieses Beispiel an:

Sie glaubten, dass es gesund sei, und bissen hinein.

„Und“ zählt immer etwas auf, hier zwei gleiche Sätze, nämlich V2-Sätze („glaubten“, „bissen hinein“). 
Wenn eine solche Aufzählung von einem anderen Satz unterbrochen wird – „dass es gesund sei“ 
(Vletzt-Satz) –, dann braucht man ein Komma.

So geht’s

   

Woran könnt ihr euch beim Satzgrenzenkomma noch erinnern? Erklärt die Kommasetzung in den 
Sätzen in 2.29.

2.30

Konjunktionen der und/oder-Gruppe
	Q und, sowohl – als auch, weder – noch, sowie
	Q oder, entweder – oder, beziehungsweise

Info-Box

   

Studiert den So-geht’s-Kasten oben. Beweist  
danach, dass an den gekennzeichneten Stellen 

a)	 ein Satzgrenzenkomma bzw. 

b)	 kein Satzgrenzenkomma gesetzt werden muss.

(Übrigens: Alle nicht gekennzeichneten Kommas sind keine Satzgrenzenkommas.)

1.	� Es gab noch immer Handtaschen, Handschuhe, Mäntel, Schuhe und Gürtel, die aus  
Tierhaut angefertigt waren, allerdings nur noch in den teuersten Luxusgeschäften.  
Schon seit zehn Jahren waren keine Medikamente mehr an Tieren getestet worden.  
Und mittlerweile konnte man nicht-tierisches „Fleisch“ kaufen, das genauso gut  
aussah und schmeckte wie Fleisch, aber viel preiswerter war.

2.	� Jackson schob den Ärmel seines Shirts hoch und zeigte seinen Decoder, der das Handgelenk 
fest umschloss, so wie es Vorschrift war. Der Decoder musste genau über dem kleinen Chip 
sitzen, der jedem Bewohner am Tag seiner großen Zeremonie dort unter die Haut gesetzt 
wurde. Die Kontrolleure interessierten sich aber kaum für ihn.

2.31

TT G 
Satzgrenzen-
komma

Die Kommaregeln sind um einiges 
komplizierter als im So-geht’s-Kasten. Da 
gibt es Muss- und Kann-Bestimmungen. 
Wetten, dass du sie nicht lernen willst? –  

Eben. Also: Sauge den Grundsatz im 
So-geht’s-Kasten auf.
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FREMDWÖRTER RICHTIG SCHREIBEN (1)

 und   

a)	 Höre ein Diktat von Fremdwörtern, die in diesem Modul vorkommen.  
Schreibe nur das Wort auf, das wiederholt wird.

1.	

2.	

3.	

4.	

5.	

  6.	

  7.	

  8.	

  9.	

10.	

11.	

12.	

13.	

14.	

15.	

b)	 Vergleiche deine Lösung mit der einer Partnerin/eines Partners. Begründet eure Schreibungen. 
Überprüft danach eure Lösungen mit Hilfe des Lösungshefts.

c)	 Woran sind die Wörter unter a) als Fremdwörter erkennbar? Hier findest du eine Liste von Merk-
malen. Ordne pro Wort mindestens ein Merkmal zu. Wenn du dich nicht mehr erinnern kannst: 
In Schulbuch Plus findest du eine ausführliche Wiederholung.

A	 Silbenanzahl

B	 Betonung

C	 fremde Laute

D	 Lautkombinationen

E	 fremde Buchstaben

F	 fremde Buchstabenkombinationen

G	� Schreibung bestimmter 
Laute

H	 Wortbildung: Präfixe, Suffixe

2.32

  

Findet Wortbildungen zu den Wörtern in 2.32. Verwendet ein Wörterbuch, wenn ihr Hilfe braucht, 
z. B. www.dwds.de.

1.	 Adjektive auf -al oder -ell: prozentuell, katastrophal, kontinental, spezial, genial

2.	� Verben auf -ieren: interessieren, publizieren, porträtieren, spezialisieren, karikieren, 
kontrollieren, positionieren

3.	 Nomen zu den Adjektiven und Verb: Interesse, Spezialität, Attraktion, Konstruktion

2.33

  

Bildet zu den Nomen Adjektive mit den Suffixen -al, -(i)ell oder -(i)ös. Schreibt die Adjektive in zwei 
Spalten in euer Heft/eure Mappe. In einige Fällen sind zwei Lösungen möglich.

  Bakterie
  Basis
  Finanz
  Industrie

  Infekt
  Kultur
  Luxus
  Maximum

  Melodie
  Muskel
  Norm
  Optimum

  Person
  Sensation
  Triumph
  Zentrum

2.34
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2 Wie wollen wir leben?

Bilde Verben mit dem Suffix -ieren. Verwende ein Wörterbuch, wenn du Hilfe  
brauchst (z. B. www.dwds.de).

  1.	Musik machen: �

  2.	Argumente verwenden: �

  3.	mit Beton bauen: �

  4.	da sein, eine Existenz haben: �

  5.	eine Installation machen: �

  6.	eine Kandidatin/ein Kandidat sein: �

  7.	eine Kontrolle durchführen: �

  8.	eine Montage durchführen: �

  9.	etwas perfekt machen: �

10.	zu einem Resultat führen: �

11.	Respekt zeigen: �

12.	die Anzahl oder Menge geringer machen: �

2.35

TT R 
Fremdwörter

NICHT VERWECHSELN: MALEN – MAHLEN

    

a)	 In Text 5 heißt es: Der Meeresbiologe Holger Kühnhold mahlt gefriergetrocknete  
Quallen zu einem feinen Pulver. – Besprecht, was „mahlen“ – im Unterschied  
zu „malen“ – bedeutet.

b)	 „Mühle“, „Mehl“ – und „Müller“, sie gehören zur Wortfamilie „mahlen“. Stellt Vermutungen an, 
warum man „Müller“, nicht aber „Mühler“ schreibt. Tipp: Im Mittelhochdeutschen (ca. 1050 bis 
1350) hieß der Müller „mülnære“ oder „mülner“.

c)	 Das Verb „malmen“, „zermalmen“ (zerreiben, zermahlen) ist mit „mahlen“ verwandt. Klärt 
gemeinsam, warum „(zer)malmen“ nicht mit h geschrieben wird.

2.36
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In Text 4 heißt es, dass es noch immer Lederwaren gegeben habe,

allerdings nur noch in den teuersten Luxusgeschäften. (S. 13)

	Q �Klärt gemeinsam, was „allerdings“ an dieser Stelle signalisiert.

Arbeitet zu zweit:   
	Q �Kombiniert zwei Sätze mit Hilfe von „allerdings“. Schreibt die Sätze auf.

Das Buch war interessant.
Das Getränk war kühl.
Das Training war intensiv.
Das Wetter war sonnig.
Der Film war spannend.
Die Prüfung war schwierig.
Die Reise war gut organisiert.

al
le

rd
in

g
s

Ein kalter Wind wehte.
Das Ende war enttäuschend.
Der Schluss war vorhersehbar.
Es gab Probleme mit dem Gepäck.
Es schmeckte etwas bitter.
Die Pausen waren zu kurz.
Die Fragen waren fair gestellt.

	Q �Entscheidet, in welchen Sätzen man statt „und“ „allerdings“ verwenden sollte. Formuliert die 
betreffenden Sätze um.

–	 Sie gingen shoppen und kauften nicht viel ein.
–	 Das neue Kino ist bereits eröffnet worden und die Toiletten können nicht benutzt werden.
–	 Der Turnsaal wurde renoviert und es regnet nicht mehr hinein.
–	� Das Restaurant ist von Montag bis Mittwoch geschlossen und von Donnerstag bis Sonntag 

geöffnet.
–	 Bei der Eröffnung der Ausstellung war die Künstlerin anwesend und sie sprach nicht sehr viel.
–	 Wir mussten die Arbeit beenden und die Zeit war bereits abgelaufen.

	Q „Allerdings“ kann eine zweite, andere Bedeutung haben. Seht euch das Beispiel an:

Hast du dein Zimmer schon aufgeräumt? – Allerdings. (Das heißt so viel wie „na klar“.)

Entscheidet, welche der angegebenen Möglichkeiten eine ähnliche Bedeutung wie „allerdings“ 
haben.

Haben Sie schon bezahlt? – Allerdings.

r	 Ja, sicher.
r	 Klar doch.

r	 Natürlich.
r	 Noch nicht.

r	 Mache ich gleich.
r	 Was denn sonst?

r	 Warum fragen Sie?
r	� Was glauben Sie denn?

Überlegt, wie höflich die einzelnen Antworten sind. Probiert dazu den Tonfall, Mimik und Gestik 
aus.

W
2.1

In dem Interview (2.23) nennt der Experte einige Möglichkeiten,

den CO2-Ausstoß zu verringern. (S. 20)

	Q Klärt gemeinsam, was „verringern“ hier bedeutet.

Arbeitet zu zweit:   
	Q �Zählt auf, was ihr in eurem Alltag verringern könntet. Ihr könnt zum Beispiel an Folgendes 

denken:

online sein/Soziale Medien | Essen | Konflikte | Zustand deines Zimmers | Wachzeit – Schlafens-
zeit | Tätigkeiten in der Freizeit | Geldausgaben

Formuliert Sätze und verwendet „verringern“.
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	Q �Was verringert sich, wenn …? Formuliert Sätze. Verwendet „verringern“.

–	 … ein Betrieb weniger verkauft
–	 … man bremst
–	 … man vorsichtig ist

–	 … etwas leiser wird
–	 … mehr Menschen Öffis nutzen
–	 … im Krimi der Fall gelöst ist

	Q �Einige Verben bedeuten etwas Ähnliches wie „(sich) verringern“. In welchen Zusammenhängen 
können/sollten sie „verringern“ ersetzen? Schreibt sie auf die leeren Zeilen. Es können auch 
mehrere Verben passen. Verwendet ein Wörterbuch, z. B. www.dwds.de oder www.duden.de.

–	 das Hochwasser verringert sich �

–	 der Gewinn verringert sich �

–	 der Druck verringert sich �

–	 das Risiko verringert sich �

–	 das Mindestalter verringert sich �

–	 jemand verringert die Freiheit �

–	 jemand verringert die Preise �

–	 jemand verringert die Abhängigkeit �

–	 jemand verringert den Energieverbrauch �

(sich) reduzieren | nachlassen | schrumpfen | (sich) vermindern | sinken | zurückgehen |  
abnehmen | beschränken | senken

	Q �Wie stark kann man etwas verringern? Tragt die Adjektive auf dem Strahl ein. Verwendet ein 
Wörterbuch, wenn ihr Wörter nicht kennt, z. B. www.dwds.de oder www.duden.de.

dramatisch | drastisch | etwas | leicht | massiv | merklich | spürbar | stark

0� 100

In dem Interview (2.23) ist die Rede von wissenschaftlichen Erkenntnissen, 

die sich mit dem Thema beschäftigen. (S. 20)

	Q �Klärt gemeinsam, was „sich mit etwas beschäftigen“ bedeutet. Findet Beispiele, wie man es 
verwenden kann.

Arbeitet zu zweit:   
	Q �Nennt einander Themen oder Fragen, mit denen ihr euch

–	 gerne,	 –	 lieber nicht

beschäftigen würdet.

	Q Besprecht die folgenden Fragen: Was macht jemand, der sich

–	 mit seiner Vergangenheit,

–	 mit dem Weltraum,

–	 mit Bio-Landwirtschaft,

–	 mit der Erforschung einer Krankheit,

–	 mit Vorwürfen gegen ihn,

–	 mit Make-up

beschäftigt? Formuliert Sätze: „Wer sich mit … beschäftigt, …“
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	Q �Wie nennt man die wissenschaftliche Beschäftigung mit …? Ordnet zu und formuliert Sätze. 
Verwendet bei Bedarf ein Wörterbuch (www.dwds.de, www.duden.de).

1	 Gesundheit und Krankheit A	 Informatik

2	 Zahlen und ihren Eigenschaften B	 Linguistik

3	 Tieren und ihrem Verhalten C	 Ökonomie

4	 der Sprache D	 Medizin

5	 Sternen und Planeten E	 Astronomie

6	 Computern und ihrer Verwendung F	 Zoologie

7	 der Frage nach Schönheit G	 Ästhetik

8	 der Wirtschaft und Wirtschaftssystemen H	 Mathematik

In dem Interview (2.23) sagt der Experte: 

„Zwischen 35 und 40 Prozent aller Treibhausgasemissionen sind darauf zurückzuführen, wie wir 
uns ernähren.“ (S. 20)

	Q �Besprecht gemeinsam, was „zurückführen auf“ hier bedeutet. Wie könnte man den Sachverhalt 
anders formulieren?

Arbeitet zu zweit:   
	Q �Stellt Vermutungen an: Worauf könnte Folgendes zurückzuführen sein?

–	 bessere Noten in der Schule

–	 gute Stimmung in der Klasse

–	 Erfolg im Sport

–	 unreine Haut

–	 regelmäßige Busverspätungen

–	 höhere Preise am Schulbuffet

–	 Probleme mit der Freundin/dem Freund

–	 Schmerzen im Knie

	Q Kombiniert die Folge mit der Ursache und formuliert Sätze mit „zurückführen auf“. 

Beispiel: Einsturz der Hochhäuser – mangelhafte Bauweise: Der Einsturz der Hochhäuser ist auf 
die mangelhafte Bauweise zurückzuführen.

–	 steigende Temperaturen – Klimawandel

–	 Abnahme von Verkehrsunfällen – rücksichtsvolleres Fahrverhalten

–	 Anstieg von Infektionen – mangelnde Hygiene

–	 steigende Preise – höhere Produktionskosten

–	 Ausbruch der Krankheit – Virus

–	 Stromausfälle – Unwetter

–	 Staus in der Stadt – viele Baustellen

	Q Oft wird „zurückführen auf“ im Passiv oder unpersönlich verwendet, z. B.

–	 … ist auf … zurückzuführen,

–	 … kann man auf … zurückführen, 

–	 … kann auf … zurückgeführt werden.

Formuliert die folgenden Sätze mit „zurückführen auf“ im Passiv oder unpersönlich um.

–	 Die wichtigste Ursache für die Zunahme von Übergewicht ist ungesunde Ernährung.

–	 Die extreme Trockenheit hat zu Waldbränden geführt.
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–	� Die Rodung des Regenwaldes für landwirtschaftliche Zwecke hat zu seiner Zerstörung 
geführt.

–	 Der Klimawandel ist verantwortlich für das Verschwinden von Gletschern.

–	 Plastikmüll ist eine Hauptursache für die Verschmutzung der Meere.

–	 Auch Wasserverschwendung trägt zum Trinkwassermangel bei.

–	 Die Ursache für die Verfärbung des Wassers ist die Algenblüte.

In dem Interview (2.23) heißt es, dass die Belastung der Umwelt 

durch den Bedarf an Anbauflächen für Futtermittel, durch den Ausstoß von Treibhausgasen und 
durch den Verbrauch von Ressourcen immer größer wird. (S. 20)

	Q Klärt gemeinsam, was „Bedarf an etwas haben“ bedeutet.

Arbeitet zu zweit:   
	Q �Nennt Dinge, woran die folgenden Personen Bedarf haben könnten. Formuliert Sätze mit  

„… könnte Bedarf an … haben“.

–	� Schülerinnen/Schüler am Beginn des 
Schuljahres

–	 Schülerinnen/Schüler, die gerne zeichnen

–	 Menschen, die gerne Lesen

–	 Wanderer/Wanderinnen

–	 Hobbygärtnerinnen/ Hobbygärtner

–	 Gamer

–	 Modefreaks

–	 Fußballspielerinnen/ Fußballspieler

	Q Von welchem Bedarf ist die Rede? Formuliert die Sätze um.

–	 Ein Unternehmen sucht nach Facharbeitern und Facharbeiterinnen.

–	 Eltern möchten, dass Kinder in einen Kindergarten kommen, aber keiner hat Platz.

–	 Jemand möchte sich ein Fahrrad kaufen, muss sich aber erst beraten lassen.

–	 In einer Stadt gibt es viel zu wenige günstige Wohnungen.

–	 Mein Körper braucht mehr Nährstoffe.

	Q �„Bedarf an etwas haben“ ist eine feste Verbindung eines Nomens mit einer Präposition: Bedarf 
+ an. Von solchen Verbindungen gibt es viele im Mustersatz oben z. B. „Ausstoß von“ und 
„Verbrauch von“. Findet in den folgenden Sätzen solche festen Verbindungen und schreibt sie 
auf die leere Zeile.

1.	� Die Angst vor eine Niederlage ist nicht 
mehr so groß. �

2.	� Dieses Mal ist die Teilnahme an der 
Veranstaltung gratis. �

3.	� Mein Respekt vor ihnen ist weiter 
gestiegen. �

4.	� Man muss erst feststellen, wer Schuld an 
dem Unfall nach der Kreuzung trägt. �

5.	� Im Süden ist der Schutz vor den 
UV-Strahlen besonders wichtig. �

6.	� Das Interesse an der Veranstaltung im 
Gemeindesaal ist groß. �
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  7.	� Sie haben die Hoffnung auf das Verständ-
nis ihrer Lehrerin noch nicht aufgegeben. �

  8.	� Wir erhielten den Hinweis auf einen 
Wasserschaden von unserem Nachbarn. �

  9.	� Die Beteiligung an der Umfrage ist 
komplett freiwillig. �

10.	� Ob die Warnung vor dem Hund zurecht 
besteht, wissen wir noch nicht. �

	Q �Schreibt zu den Nomen die Verben auf. Fügt die richtige Präposition hinzu, z. B. sich ängstigen 
vor …

allerdings, verringern, sich beschäftigen mit, zurückführen auf, Bedarf an 

Wie könnte man es anders sagen? Schreibe eines der Wörter auf die leere Zeile.

a)	� Unsere Erwartungen sind nicht mehr so hoch wie früher.	

b)	� Der Termin wurde verschoben, wir haben aber noch keinen  
neuen.	

c)	 Am dringendsten brauchen die Menschen Trinkwasser.	

d)	Das Thema des Textes ist die Ernährung in der Zukunft.	

e)	� Krankheiten breiten sich auch deshalb aus, weil zu  
wenige Menschen geimpft sind.	

f)	� Wenn man schlecht organisiert ist, trägt auch das zu  
schlechten Noten bei.	

g)	Sein ganzes Interesse gilt den Modetrends und Frisuren.	

h)	 Ich hatte einen Traum, kann mich aber nicht daran erinnern.	
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In diesem Modul hast du einige Methoden und Werkzeuge kennengelernt.  
Wenn du dich nicht mehr erinnern kannst, schau im Modul nach.  
Die Seite ist in Klammern angegeben.

Sprechen und Zuhören

	Q 	Interviews Informationen entnehmen
Beschreibe, wie du als Interviewerin/Interviewer ein Interview vorbereitest und durchführst. 
(S. 2)

Beschreibe, wie du als Interviewte/Interviewter ein Interview vorbereitest und durchführst. 
(S. 2)

Lesen

	Q 	5-Schritt-Lesemethode
Beschreibe, wie du die einzelnen Lesetechniken anwendest. (S. 16 f.)

Beschreibe, wie du die 5-Schritt-Lesemethode anwendest. (S. 16 f.)

Schreiben

	Q 	Einen Tagebucheintrag verfassen
Beschreibe, wie du einen Tagebucheintrag gestalten kannst(!). (S. 8)

	Q 	Eine Rollenbiografie schreiben
Benenne, was eine Rollenbiografie beinhalten soll. (S. 10)

	Q 	Einen KI-Prompt schreiben
Erkläre, wie du gezielt prompten kannst. (S. 11)

Rechtschreibung

	Q 	Fremdwörter richtig schreiben
Beschreibe, was du machen kannst, um ein Fremdwort als Fremdwort zu identifizieren. (S. 29)

Grammatik

	Q 	Attribute verwenden
Erkläre, welche Attribute es gibt, und wozu du sie einsetzen kannst. (S. 12)

	Q 	Satzglieder ermitteln und kennen
Beschreibe, wie du Satzglieder ermitteln und unterscheiden kannst. (S. 22 f.)

	Q 	Satzgrenzenkommas richtig setzen
Erkläre, wie du vorgehen kannst, um beim Überarbeiten deiner Texte die Satzgrenzenkommas 
richtig zu setzen. (S. 28)
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Selbsteinschätzung
Was glaubst du: Wie gut kannst du das?  
Kreuze an.

Ich kann ein Interview vorbereiten und durchführen.

Ich kann Utopien und Dystopien unterscheiden.

Ich kann einen Tagebucheintrag verfassen.

Ich kann eine Rollenbiografie schreiben.

Ich kann einen Blogeintrag schreiben.

Ich kann Tipps fürs Prompten anwenden.

Ich kann die 5-Schritt-Lesemethode anwenden.

Ich kann Attribute gezielt einsetzen.

Ich kann Satzglieder ermitteln und unterscheiden.

Ich kann nachvollziehen, wozu es Kasus gibt.

Ich kann Satzgrenzenkommas richtig setzen.

Ich kann Fremdwörter richtig schreiben.

Mach den Check!Mach den Check!
Führe Stichworte an, mit denen du wichtige Merkmale einer Dystopie beschreibst.

�

Check

2.1

Wende die Lesetechnik „Den Text erweitern“ an.

Im Hinblick auf den Umweltschutz hat die globale Ernährung einen immer größeren Stellenwert. 
Bei der Lebensmittelproduktion in der Landwirtschaft wird eine große Menge an Treibhausgasen 
freigesetzt […]. Darüber hinaus steigt der Wasser- und Flächenbedarf immer weiter. Die globale 
Nahrungsmittelproduktion bleibt damit die Hauptursache, warum der Mensch den Planeten unter 
Druck setzt.

Quelle: https://www.br.de/nachrichten/wissen/ernaehrung-was-essen-wir-2050,RIo0AwA, 12. März 2025.

Check

2.2

Erkläre die Kommasetzung im folgenden Textauszug.

Den Wissenschaftlern […] ist durchaus bewusst, dass die globale Umstellung kein leichtes Unter-
fangen ist – aber ein machbares. Aufwand und Kosten schrecken bisher viele Menschen davor ab, 
sich gesünder zu ernähren. Durch staatliche Förderung gesunder und nachhaltiger Lebensmittel 
oder sogar Regulierungen könnte der Wandel angekurbelt werden. Doch wer weiß, ob in den Wan-
del nicht noch kulinarische Neuerungen einfließen, der Heuschreckenburger etwa oder Fleisch aus 
dem Reagenzglas.

Quelle: https://www.br.de/nachrichten/wissen/ernaehrung-was-essen-wir-2050,RIo0AwA, 12. März 2025.

Check

2.5

Untersuche, welche Attribute der Text unter 2.2 enthält.
Check

2.3

Bestimme alle Satzglieder der Sätze des Texts unter 2.2.
Check

2.4
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